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Die elektronische Soundästhetik in
die Sprache einer Jazzband zu über-
setzen - geht so r'r'as überhaupt, oh-
ne in Krampfauszuarten? Ohnc er-
nen Verrat an särntlichen
ästhetischen \risionen von Krait
n'erk selbst, die sich zum Finale ih-
rer Live Konzerte regelmäßir sclbst
gegen Roboter austauschen, url das
Künstlichc zu r.ollenden?

Ftir die Schu'eizer Grr-Lppe
\ l r r r 'ch-\ l lschrnc s ind St i r . 'ke rv ic
uComputeru'elt,r, rAutobahn< und
rTrans Europa Express< vor allem
eins: unglaublich gute Songs von

oder r(iomputenvelt<, so stehen
ganz markante, eingängige'l'onfol-
gen am Anfäng, die diesen Song-
Klassikern ihren eu'igen Wieclerer-
Itennungslvert beschert haben und
die bei der Schu'eizer Band nicht
selten eine Sprungbrett-Funktion
Iür ausgiebige Interaktion einneh-
rnerr. Dabei verblüfft so ntanche
genrcühcrgrci lendr Quervcrbi rr-
c lung: \  ic lc Tunlblgrn s i r rd hst  ge-
nauso r.ic in einigen Coltrane-Stil-
cken.< Eine Assoziation, die schon
beim ersten Durchhören des
N{ensch-l,laschine-Debüts Hand
Il'er"k autkornrnt. Und das nicht nur
bei de n Then-ren, et\\,a \ron rCompu-

stattdessen passiert al les gemein-
sarn im Kollektiv und mit direkter
Intuit ion: >\Vir sind ganz spontan
an die Stücke herangegangen, ha
ben vor al lem die Hooks und Bass-
l inien herausgehört und nichts
rveiter vorgenommen. Allcs andere
l ;1 s i rh vot t  selb>t enlrv ickel t ,  rn i l
völliger 0ffenheit.u

Also gibt es auch keinen ver-
birrdl ichcn Status qur, .  dcr lür
al le Stücke gi l t .  Viele Detai ls bi ldet
die schrveizerische X{ensch-lvIa
schine lupcnrein ab, so dass nach
dem Hören des komplelten Ton-
trägers die ervigen, so einprägsa-
men Ingredienzen der Kraftu'erk-

re des Ursprungsmaterials ins Ge-
ge nteil. Auf der,Autobahnu f.liellt
es nicht mehr so ruhig und nedita-
tir, dahin. Alles ist rhvthmischer,
viel bervegter, hektischer. Weil es
aufden Äutobahnen heute auch
vollcr ist als anno 1974, als Krafl-
r'r'erk mit ebendiesen'r Album den
Durchbruch feierte? Ein Hauch von
Gender Crossing kommt ins Spiel,
u'enn irr Stück >Das l\'iodell< uun
eine Frauenstimn-re das männliche
Objekt cler ßegierde besingt. (B,v the
l.av: X{it der Blockflöte, die hrer zu
hören ist, schlielJt sich in instru-
mentaler Hinsicht der Kreis zu
Kratllverks Auto b a hn - Ä\brn, w o

zeitloser Qualitat. Für clen llandlea-
cler, Komponisten Lind Pianisten Oli
Kuster, der neben Jazz auch in der
Elektronik firrn ist, führten gar
handfeste praktische Gnlnde zu
dem Crossover, mit dem die
Schlvcizcr unter lazzbancls bislang
noch relatir. konkurrenzlos daste-
hen: ,Das Ganze entstand in lam-
scssiorrs. lch hatte Leadsheets von
yerschiedensten Stücken dabei, da-
lunter Filmmusiken und Popsongs.
Die Tr.rnes von Krafiwerk spieltcn
sich r,on selbst und marchten uns
am meistcn Spaß, so dass l'ir gleich
einen lr.eiteren Jan ausschließlich
rnit Krafnverk-Stücken ausmachten.
Daraus ergab sich ein Gig. Die Reso-
t t . t t tz da|atr f r r l r :o: lut .  t l l rs l t rs c i -
ncn reinen Spaßprojekt eine serirj-
se Band wurde.<

Und tatsächlich: Betrachtet
man Songs rvie rNlcnsch-Maschineu

terrvelt<, sondern auch irn r'l'eiteren
\terlaufder Stücke, rvenn sich das
Zusammenspiel der Band von der
Ehrfurcht qebietenden Strenge der
0riginale rruntcr emanzipiert und
in l'ilde Improyisationen mLindet.

Die lv'lensch-l{aschine aus cler
Schr'r'eiz iunktioniert eben anclers als
jene Bands, die sich auforiginalge
trru(s Tntcrpfct icrcn in neuar l ig.rn
Klanggervand fokussieren, I'ie etlva
clas Balanescu-Streichquartett oder
der mit ironisierten Latin-Elemen-
ten operierendc Serior Coconut. Hier
lebt  l - r 'c ihei t .  f inJet lazz i r r  po. i t i
ven Sinne statt, rvenn das unsterbli-
che Schaffen der deutschen Ikonen
sämtlicher elektronischer Tanzmu
sik irr mutigen, kreativen Ego dieser
vier jLrngen Niusiker aus der Schrveiz
aufgeht.

0l i  Kuster ist kein Konzeptio-
nal is l .  der r l le '  aLl lNoten rorgiht  -

Songs noch lange im Ohr bleiben.
Dass die \,lusik nach tvie vor

tunktioniert, liegt an den Details,
die verstanclen u'urden. Im Stück
rTaschenrechner'< gibt es bekannt-
lich dieses melodiöse Con"rputer-
fiepsen. Oli Kuster entu'ickelte da-
raus ein iäst schon Cecil-Taylor-
artiges, perkussir.es l,lotir, - und
kam ganz schön ins Schu'itzen da-
bei, bis es endlich aufden Punkt
funktioniertc: ,Das so gcnau hinzu-
kriegcn, dass es genau die Aussage
lr . r t  r r  rc J ic Lompulch0unds int
0riginalsong, u'ar ein Stück harte
Arbc'it.<

I{it handgemachten Klängcn
\\  j rme in Krr l l r r r . rks külr le t -om-
puterl'elt nit ihren stilisierten Zu
kunltsträumen zu bringen, ist na-
türlich schon ironische Brechung
genug. Teilr'r,eise verkehrt sich hier
aber noch zusätzlich die Atmosphä-

selbige auider B-Seite ebenfalls
zum Einsatz kommt.)

Was die Musiker von Krirti-
n'erk selbst zu den Yersionen auf
Hand I\terk sagen rvürden, l'tisste
Oli Kuster natürlich schon gern, an
dererseits: r lch lveiß, dass man hier
vorsichtig sein muss, r.eil man den
cleutschen Elektronik- Pionieren
doch nachsagt, et\{as eigen zu seln.(
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